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AbgeordneterLucas: Ich möchte mir noch erlauben, den Antrag, den ich stellen wollte,
zu verlesen.

Vice-Landtags-Marschall: Es ist Schluß der Debatte beschlossen, es taun daher
keine Debatte mehr stattfinden, ich werde den Antrag selbst verlesen. Meine Herren! Die An¬
gelegenheit wird in dem II. Ausschuß zur Verhandlung kommen. Dem II. Ausschuß wird ein
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung vorliegen, ferner der Antrag des Herrn Abgeordneten
Hoffmann und endlich ein Antrag des Herrn AbgeordnetenLucas, den dieser soeben eingebracht
hat. Derselbe lautet:

„Der Provinzial-Landtag wolle beschließen,eine Commission von ? Mitgliedern zu
wählen, mit dem Auftrag, festzustellen,event, unter Hinzuziehung nicht interessirter
Sachkundiger:

1. ob durch die vorhandenenSteinbrüche der landschaftlichen Schönheit des Sieben¬
gebirges ernstlich Gefahr droht;

2. wieviel Steinbrüche in Betrieb und welche Geldmittel zum Aukauf derselben
bezw. zur Entschädigungder Steinbruchbesitzererforderlichsind;

8. speziell noch, ob der der Provinz gehörende Steinbruch am Pctersberge
geeignet ist, die Landschaftzu verunstalten und ob derselbeerhebliche Betriebs¬
überschüsse gewährt."

Der Herr AbgeordneteDietze hat das Wort zur Geschäftsordnung.
AbgeordneterDietze: Ich habe nicht recht verstanden, ob die SachverständigenStein-

arbeiter sein sollen, welche sich in den Steinbruchhalden bewegen.
Vice-Lllndtags-Marschall: Die Sache wird im Ausschußzur Verhandlung kommen.

Auf wann haben Sie, Herr Graf Beißel, die Ausschußsitzung anberaumt?
AbgeordneterGraf von Beißel: Auf morgen Nachmittag 5 Uhr.
Vice-Lllndtags-Marschall: Ich schließe die Sitzung.

(Schluß der Sitzung 9'/^ Uhr.)

Sechste Sitzung
im Ständehausezu Düsseldorf, am Mittwoch, deu 17. Noi'ember1886.

Beginn: 10 Uhr Vormittags.

Tagesordnung:
1 Referat des II. Ausschusses,betreffend die weitere Entwickelung der Angelegenheit,

bezüglich der Kantongefängnisseund der Polizeistrafgelder. L. M. Nr. 8. Referent:
Abgeordnetervon Scheibler.

2. Referat des II. Ausschusses,betreffend die Erbauung eines Gebäudes für die Taub-
stummenanstaltzu Elberfelo und Uebernahmeder genannten Anstalt in die vrovinzial-
ständische Verwaltung. L. M. Nr 9. Referent: AbgeordneterFreiherr von Fürsten-
berg-Gimborn.
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3. Referat des I. Ausschusses,betreffend die Petition von Eingesessenender Gemeinde
Wisset auf Abänderung des Neichsgesetzes vom 16. Juli 1879 über die Besteuerung
des Tabaks. L. M. Nr. 6. Referent: AbgeordneterFriederichs.

4. Referat des I. Ausschusses,betreffend die Petition des katholischen Kirchenvorstandes
von U L. Frauen zu Eoblenz um Bewilligung einer Unterstützung zur Wiederher¬
stellungder Pfarrkirche. L. M. Nr. 49. Referent: AbgeordneterGraf Ho ensbroe ch.

5. Referat des I. Ausschusses, betreffenddie Petition des Kirchenvorstandeszu Hirzenach
um Bewilligung einer Beihülfe von 6000 M. zur Herstellungder katholischen Kirche
daselbst. L. M. Nr. 50. Referent: Derselbe.

<>. Referat des I. Ausschusses,betreffend die Petition des Vorsitzendender Korbflecht-
Lehranstalt zu Heinsberg um eine Beihülfe von 5500 M. L. M. Nr. 40. Referent:
AbgeordneterWolters.

7. Referat des I, Ausschusses,betreffend den Antrag der Gemeinde Wahn auf eine
namhafte Beihülfe zu den Kosten der Befestigungeiner gefährdeten Dammfläche zwischen
Langel und Zündorf. L. M. Nr. 77. Referent: Abgeordneter Graf Ho ensbroech.

8. Referat des II. Ausfchusses, betreffenddie Uebernahme der Anfangsstrecke der Gräfen-
bacher Prämienstraße in den GemeindenKreuznach uud Hargesheim auf den Provinzial-
straßcnfonds. L, M. Nr. 18. Referent: AbgeordneterSahler.

9. Referat des II. Ausfchusses,betreffendden Antrag der Gemeinde Herchen um Ent¬
bindung von der Unterhaltung des hölzerneu Oberbaues der im Zuge der Wenerbusch-
Herchener Provinzialstraße befindlichenSiegbrücke. L. M. Nr. 14. Referent: Abgeord¬
neter Eich.

10. Referat des II. Ausschusses, betreffendden Bau einer Provinzialstraße von Habenichts
nach Cürten. L. M. Nr. 15. Referent: AbgeordneterGraf Wilderich von Spee

Landtags-Marschall: Meine Herren! Die Sitzung ist eröffnet. Wir beginnen mit
Verlesung des Protokolls der vorigen Sitzung. (Geschieht.)

Ist gegen das Protokoll etwas zu erinnern? — Es ist dies nicht der Fall, ich erkläre
das Protokoll für genehmigt. Ich ersuche Herrn Nadermacherdas Protokoll der heutigen Sitzung
zu übernehmen. (Geschieht.)

Meine Herren! Ich habe Ihnen folgende Eingänge mitzutheilen. Am Montag Nachmittag,
als ich Ihnen nicht mehr die Eingänge mittheilen konnte, also noch vor Ablauf der Praclusivfrist,
sind noch zwei Schreiben an mich eingegangen.Das eine enthält den Antrag des Oberbürgermeisters
von Crefeld auf Erhöhung des Zuschussesfür die dortige Webe- und Appreturschule. Meine
Herren! Ich habe diese Angelegenheitdem I. Ausschußüberwiesen. Der zweite Eingang ist ein
Antrag des Bürgermeisters zu Dinslaken auf Wahl der Stadt Dinslaken zum Sitze eines Land¬
rathsamtes für den Fall der Theilung des Kreises Mülheim a. d. Ruhr. Meine Herren! Ich
habe diese Petition ebenfalls dem I. Ausschußüberwiesen, da im Anschluß an die Kreisordnung
und im Anschluß an die Vorlage der Negierung über die Theilung des Kreises Mülheim die
zu dieser Angelegenheit von anderenStädten gestellten Petitionen heute oder morgen im I. Ausschuß
zur Verhandlung kommenwerden, Ferner, meine Herren, habe ich Ihnen noch mitzutheilen, daß
ich von Herrn Eommerzicnrath Lueg Namens des Eentral-Gewerbevereins die Mittheilung erhalten
habe, daß von Dienstag, also gestern, Nachmittags 3 Uhr an im Erdgeschoßder Kunsthallehier
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eine kunstgewerblicheAusstellung stattfindet, besonders um die kunstgewerblichen Erzeugnisse
der Eifel auszustellen; er ladet die Mitglieder des Provinzial-Landtages ein, diese Ausstellung
zu besuchen.

Endlich, meine Herren, habe ich Ihnen noch eine Mittheilung über die Wahlen, welche
hier noch zu thätigen sind, und über die Vorbereitungen, welche hierzu nothwendig sind, zu machen.
Für die Wahl zum Prouinzial-Verwaltungsrath ist keine Vorbereitung nothig; diese Wahl werden
wir wahrscheinlich am Freitag hier im Plenum vornehmen. Anders verhält es sich aber mit der
Wahl der Ober-Ersatzcommifsions-Mitglieder.Meine Herren! Wenn kein Laudtag zusammen¬
getreten wäre, so hätten die Ober-Ersatzcommissions-Mitgliederweiter fungirt, es hätte eine Wahl
in diesem Jahre nicht stattgefunden. Da nun aber in diesen, Jahre ein außerordentlicherLandtag
zusammengetretenist, so hat der Herr Landtags-Commissariusden Landtag durch ein Schreiben
aufgefordert, diefe Wahlen nunmehr doch vorzunehmen. Ich habe hier ein Tableau über die
im vorigen Jahre in den verfchiedenen Brigadebezirkengethätigten Wahlen und möchte die Herren
aus den betreffendenVrigadebezirkenbitten, zusammenzutreten, um sich über die zu thätigenden
Wahlen zu benehmen. Ich habe hierzu zu bemerken, daß im Bezirk der 28. Infanteriebrigade
der Rittergutsbesitzer Freiherr von Diergardt auf Haus Roland, der als dritter Stellvertreter
gewählt ist, aus der Zahl der bisherigen Stellvertreter ausfallen würde; er hat gebeten, daß die
Wahl nicht wieder auf ihn gelenkt werden möchte. Es ist also für ihn jedenfalls ein anderer
dritter Stellvertreter für den Bezirk der 28. Infanteriebrigade zu finden. Ich bitte die Herren
aus den betreffendenVrigadebezirkenzusammenzutretenund sich über diese Wahlen zu benehmen,
damit am Freitag über die Wiederwahlen resp. Neuwahlen in den betreffendenVrigadebezirken
entsprechende Vorschlägegemachtwerden können.

Meine Herren! Soeben hat der Herr Abgeordnete Kattwinkel nur den Wunsch aus¬
gesprochen,wegen eines Paragraphen der Kreisordnung, zu dem er offeubar einen Antrag zu
stellen wünscht, dem I. Ausschusse zugetheilt zu werden. Es geschieht dies hiermit mit berathender
Stimme.

Meine Herren! Ich habe endlich noch mitzutheilen, daß der stenographische Bericht bis
zur Muntagssitzung vollständig fertig ist und im Bureau offen liegt. Ich ersuchedie Herren
Redner, die Stenogramme auf dem Bureau möglichst bald durchzusehen und zu corrigiren, damit
dieser Theil jetzt schon in den Druck gelangen kann und das Erscheinen des stenographischen
Berichtes beschleunigtwird. Sie wissen, daß wir etwas daran kranken, daß die Stenogramme
in der Welt herumgeschicktwerden müssen und infolgedessen erst einige Monate später zum Druck
gelangen können. Ich möchte deshalb alle diejenigen Herren, welche gesprochen haben, bitten, sich
mit der Feststellung der Stenogramme möglichstzu beeilen. — Herr Freiherr von Solemacher
hat das Wort.

Vice-Landtags-MarschallFreiherr von Solemacher-Antweiler: Meine Herren! Es
ist mir von Herrn Freiherr von Eerde mitgetheilt worden, daß er zu der Kreis- und Provinzial-
ordnung einige kleine Antrage oder einen Antrag zu stellen beabsichtige. Im Interesse der
Beschleunigungunserer Geschäftemöchte es sich vielleicht empfehlen, daß diefe Frage zunächst im
Ausschuß durchgesprochen wird, und bitte ich daher den Herrn Landtags-Marschall im Ein¬
verständnis; mit dem Herrn Freiherrn von Eerde, denselben dem I. Ausschuß für diesen Antrag
zuzutheilen.

Landtags-Marschall: Ich theile den Herrn Freiherrn von Eerde für diesen Antrag
dem I. Ausschüsse zu. — Herr Freiherr von Solemacher hat das Wort.
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Vice-Landtags-Marfchall Freiherr von Solemacher-Antw eiler: Unmittelbar imch
Schluß der Plenarsitzung wird eine Sitzung des I. Ausschusses stattfinden, welche im Zimmer des
Provinzial-Verwaltungsrathes abgehalten werden wird.

Landtags-Marschall: Meine Herren! Wir treten nunmehr in die Tagesordnung ein.
Erster Gegenstand derselben ist das Referat des II. Ausschusses, betreffend die weitere
Entwickelung der Angelegenheit, bezüglich der Kantongefangnisse und der Polizei-
strafgelder, Referent ist der Herr AbgeordneteFreiherr von Scheibler.

Referent Abgeordneter Freiherr von Scheibler: Das Referat des II. Ausschusses,
betreffend die weitere Entwickelungder Angelegenheit bezüglich der Kantongefängnisseund der
Polizeistrafgelderlautet:

„Der II. Ausschuß nahn: von den beiden in der Angelegenheit erstattetenReferaten
des Provinzial - Verwaltungsraths Kenntniß, erklärt sich mit dem wohlwollenden
Bestreben des Provinzial - Verwaltungsraths, den Bezug der gerichtlich erkannten
Strafgelder den Gemeinden der Rheinprovinz zu erhalten, vollkommeneinverstanden
und beehrt sich zu diesem Zwecke zu beantragen:

Hoher Provinzial-Landtag wollte den Provinzial-Verwaltungsrath beauftragen,
von den Verhandlungen und Drucksachendes Pruvinzial-Landtags bei einer
eventuellenneuen Vorlage des Gesetzentwurfes,betreffenddie Kantongefängnisse,
in derselbenWeise Gebrauch zu machen, wie im Vorjahre."

Landtags-Marschall: Meine Herren! Ich stelle diesen Antrag des Ausschusses zur
Diskussion und gebe dem Herrn Abgeordnetenvon Eynern das Wort.

Abgeordneter von Eynern: Ich glaube, die Erledigung dieser Materie ist für die
Staatsregierung ebenfo wichtig, wie für unfere Provinz. Nach den letzten Verhandlungen im
Abgeordnetenhauseund im Herrenhausewird die Königliche Staatsregierung wohl zu der Erkenntniß
gekommen sein, daß sie die Durchsetzungihres Wunsches nicht anders herbeiführen kann, als
wenn die Ansprüche,die die Nheinprovinz erhebt und rechtlich begründet, auch von ihr ganz oder
doch theilweise anerkannt werden. Ich habe die Hoffnung, daß an den nächsten Landtag in
Berlin eine Vorlage gelangenwird, die wenigstensauf eine Verständigungzwischenden verschiedenen
Anschauungenhinarbeitet, und daß unter Mitwirkung der Vertreter der Rheinprovinz, die in dieser
Frage ja einmüthig zusammengestandenhaben, auch ein den Provinzial-Landtag befriedigendes
Ergebniß aus diefen Verhandlungen hervorgeht.

Landtags-Marschall: Wünscht noch Jemand zu dieser Angelegenheitdas Wort? ^
Da Niemand mehr das Wort wünscht, so schließe ich die Diskussionund bringe den Antrag des
Ausschusses zur Abstimmung. Ich bitte Diejenigen, die gegen den Antrag des Ausschusses sind,
sich zu erheben. (Es erhebt sich Niemand.)

Der Antrag ist einstimmig angenommen, und somit der Provinzial-Verwaltungsrath
beauftragt, die nöthigen Schritte zu thun.

Wir gehen weiter zu dem Referate des II. Ausschusses, betreffend die Er¬
bauung eines Gebäudes für die Taubstummenanstalt in der Stadt Elberfeld und
Uebernahme der genannten Anstalt in die provinzialständische Verwaltung. Referent
ist der Herr AbgeordneteFreiherr von Fürstenberg-Gimborn.

Referent Abgeordneter Freiherr von Fürstenberg-Gimborn: Meine Herren! Die
früher dreiklassige, jetzt sünfklassige Taubstummenanstalt in Elberfeld wurde bis jetzt auf die Weise
unterhalten, daß von Seiten der Provinz für jedes Kind innerhalb des Bezirkes Elberfeld
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150 M., später 180 M., und für jedes Kind außerhalb des Bezirkes 400 M. gezahlt wurden
wahrend die Stadt Elberfeld sich demgegenüberzuerst verpflichtete, jährlich 3000 M. für die
Anstalt zu zahlen; später ist dieser Betrag auf 4000 M. erhöht worden. Dieses Abkommen
zwischender Provinz und der Stadt Elberfeld geht bis zum Jahre 1891. Mittlerweile haben
sich theils innerhalb, theils außerhalb des Anstaltsgebäudes Zustände der Art gebildet, daß
dasselbe durchaus nicht mehr seinen Zweckenentspricht. In Folge dieser Verhältnisse hat die
Stadt Elberfeld der Provinz den Vorfchlag gemacht, sie würde auch noch weitere fünf Jahre,
also bis zum Jahre 1896 den Zuschuß von 4000 M. zahlen, wenn die Provinz darauf einginge,
ein anderes Gebäude fowohl für die Anstalt, wie für den Dirigenten zu beschaffen. Nach dem
vorliegendenReferat des Provinzial-Verwaltungsrathes werden sich die Kosten für diefes Gebäude
auf ca. 50 000 M. und für die Erwerbung des Platzes auf 30 000 M., also im Ganzen auf
80 000 M. belaufen. Vor Uebergang der Anstalten zu Kempen, Vrühl und Neuwied in die
hiesige Verwaltung sind an den einzelnenAnstalten Kapitalien angesammelt worden und zwar
in Höhe von 270 000 M., welche dazu verwendet werden könnten. Ich werde nur nun erlauben,
das Referat des II. Ausschusses zu verlesen:

„Der II. Ausschuß trat nach reiflicher Prüfung der durch den Prouinzial-Verwal-
tunqsrath in dem gedruckten Referate entwickelten Gründe den Ausführungen desselben
in allen Punkten bei und macht den in dem Referate gestellten Antrag zu dem seinigen.

Dieser Antrag lautet folgendermaßen:
a. Der hohe Landtag wolle feine Zustimmung zu der Errichtung eines Taub¬

stummen-Anstaltsgebäudes,verbunden mit einer Dienstwohnung für den Leiter
der Anstalt, in der Stadt Elberfeld auf Kosten des Provinzialverbandes
erklären und gleichzeitig bestimmen, daß die gedachte Anstalt in Elberfeld
verbleibe, fo lange ein Bedürfniß zur Beibehaltung einer zweiten evangelischen
Taubstummenschulein der Rheinprovinz vorhanden sein sollte;

b. der hohe Landtag wolle ferner feine Zustimmung zu dem Anerbieten der
Stadt Elberfeld, noch fünf Jahre nach dem Ablauf des bestehenden Vertrages
4000 M. jährlich zu den Unterhaltungskostenzu zahlen, mit der Maßgabe
erklären, daß nach Fertigstellung des Schulgebäudes die Verwaltung der
Schule auf den Provinzialverband der Rheinprovinz übergehe;

o. der hohe Landtag wolle endlich genehmigen, daß die Kosten der Errichtung
des Gebäudes und des Grunderwerbs aus den Kapitalbeständen der Anstalt
Neuwied, soweit erforderlich,entnommenwerden."

Landtags-Marschall: Ich stelle diesen Antrag des II. Ausschusses zur Diskussion. —
Es meldet sich Niemand zum Wort, ich schließedie Diskussion und bringe den Antrag zur
Abstimmung. Ich bitte Diejenigen, die dagegen sind, sich zu erheben. (Es erhebt sich Niemand)

Der Antrag ist einstimmigangenommen.
Wir kommen zum Referate des I. Ausschusses, betreffend die Petition von

Eingefessenen der Gemeinde Wissel, Kreis Eleve, aus Abänderung des Reichs¬
gesetzes vom 16. Juli 1879 über die Besteuerung des Tabaks. Referent ist der Herr
AbgeordneteFriederichs.

Referent AbgeordneterFriederichs: Das Referat des I. Ausschusses,betreffend die
Petition von Eingesessenen der Gemeinde Wissel, Kreis Eleve, auf Abänderung des Reichsgcfetzes
vom 16. Juli 1879 über die Besteuerung des Tabaks lautet, wie folgt:
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„Die Petition hat dem Prouinzial-Verwaltungsrath in seiner Sitzung vom 5. d. M.
zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegen, wobei derselbe beschlossen hat, dein hohen
Provinzial - Landtage vorzuschlagen,mit Rücksicht darauf, daß die beantragte Ein¬
wirkung auf Abänderung des Reichsgesetzes vom 16. Juli 1879, betreffend Besteuerung
des Tabaks, den Aufgaben des Provinzial-Landtags zu ferne liegt, als daß derselben
näher getreten werden könne, in eine sachliche Prüfung der Petition nicht einzutreten,
fondern darüber zur Tagesordnung überzugehen.

Der I. Ausfchuß hat sich diesem Gutachten des Provinzial-Verwaltungsraths
nur anschließenkönnen und empfiehlt dem hohen Provinzial-Landtage entsprechende
Beschlußfassung,"

Landtags-Marschall: Ueber diesen Antrag eröffne ich die Diskussion.— Es meldet
sich Niemand zum Wort, ich schließe die Diskussion und bringe den Antrag zur Abstimmung.
Ich bitte Diejenigen, die dagegen sind, sich zu erheben. (Es erhebt sich Niemand.)

Der Antrag ist einstimmig angenommen.
Es folgt das Referat des I. Ausschusses, betreffend die Petition des katho-

lifchen Kirchenvorstandes von Unserer Lieben Frauen zu Eoblenz, um Bewilli¬
gung einer Unterstützung zur Wiederherstellung der Pfarrkirche. Referent ist der
Herr AbgeordneteGraf von und zu Hoensbroech.

Derselbe wird zugleich das Referat über den folgenden Gegenstand der Tagesordnung
erstatten, Referat des I. Ausfchuffes, betreffend die Petition des Kirchenvorstandes
zu Hirzenach, um Bewilligung einer Beihülfe von 6000 M. zur Herstellung der
katholischen Kirche daselbst.

Referent Abgeordneter Graf von Hoensbroech: Das Referat des I. Ausschusses, betr. die
Petition des katholischen Kirchenvorstandesvon UnsererLieben Frauen zu Coblenzum Bewilligung
einer Unterstützungzur Wiederherstellungder Pfarrkirche lautet:

„Der I. Ausfchuß hält mit Rücksicht darauf, daß die Prästationsnachweiseund
andere Unterlagen noch fehlen, das Gesuch des nebenerwähntenKirchenvorstandeszur
Beschlußfassungfür den gegenwärtigen Provinzial-Landtag nicht für geeignet und
erlaubt sich daher vorzuschlagen:

Der hohe Provinzial-Landtag wolle das Gesuch des Kirchenvorstandesan den
Provinzial-Verwaltungsrath zur weiteren Instruirung und Berichterstattung an
den nächstenProvinzial-Landtag verweisen."

Das zweite Referat, betreffend die Petition des Kirchenvorstandeszu Hirzenachum
Bewilligung einer Beihülfe von 6000 M. zur Herstellung der katholischen Kirche daselbst, lautet
wie folgt:

„Mit Rücksichtdarauf, daß dem bezeichnetenGesuche die erforderlichen Unterlagen
fehlen, halt der I. Ausschuß sich für außer Stande, das Gesuch einer eingehenden
Prüfung zu unterwerfen und dem jetzigen Pruuinzial-Landtage Vorschlägezu machen,
vielmehr erlaubt sich derselbe zu beantragen:

Der hohe Provinzial-Landtag wolle die Petition an den Provinzial-Verwaltungs-
rath zur weiteren Instruirung und Berichterstattung an den nächsten Provinzial-
Landtag verweisen."

Lllndtags-Marschllll: Ich stelle diese beiden Anträge zur Diskussion. — Es meldet
sich Niemand zum Wort, ich schließe die Diskussion und bringe beide Anträge, die denselben
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Inhalt haben, Verweisung an den Prouinzial-Verwaltungsmth, zur Abstimmung, Ich bitte
Diejenigen, die dagegen sind, sich zu crhebeu. (Es erhebt sich Niemand.)

Die Antrage sind einstimmigangenommen.
Wir kommen zum Referat des I. Ausschusses, betreffend die Petition des

Vorsitzenden der Korbflecht-Lehranstalt zu Heinsberg, um eine Beihülfe von 5500 M.
Referent ist der Herr AbgeordneteWolters.

Referent AbgeordneterWolters: Das Referat des I. Ausschusses betreffenddie Petition
des Vorsitzenden der Korbflecht-Lehranstaltzu Heinsberg um eine Beihülfe von 5500 M. lautet:

„Der I. Ausschußerkennt in vollem Maße die Nützlichkeit der Korbflecht-Lehr¬
anstalt zu Heinsberg an und erblickt in ihr das wirksamste Mittel gegen die sogenannte
Ueberproduktionin Korbweiden. Es fehlt in Preußen unzweifelhaft an gefchickten
Kräften, welche feinere Korbwaaren zu verfertigen in der Lage sind. Der Markt
für gute Korbwaaren liegt außerhalb Preußens. Dieser ist in letzterer Zeit durch
größere Produktion des besseren Rohmaterials, gedrückt worden.

Diesen: Uebelstande ist nur dadurch zu steuern, daß auch bei uns tüchtige Korb¬
flechter herangebildetwerden. Aus diesen Gründen beantragt der I. Ausschuß, der
hohe Provinzial-Landtllg wolle die Petition an den Provinzial-Verwaltungsrath zur
Beschlußfassung und zur möglichsten Berücksichtigung überweisen."

Landtags-Marschall: Ich stelle den Antrag des 1. Ausschusses zur Diskussion.—
Es meldet sich Niemand zum Wort, ich schließe die Distussiou uud bringe den Antrag zur
Abstimmung. Ich bitte Diejenigen, die dagegen sind, sich zu erheben. (Es erhebt sich Niemand.)

Der Antrag des I. Ausschusses ist einstimmigangenommen.
Wir fahren in der Erledigung der Tagesordnung fort und kommen zu dem Referat

des I. Ausfchuffes, betreffend den Antrag der Gemeinde Wahn, imKreife Mülheim
am Rhein, auf eine namhafte Beihülfe zu den Kosten der Befestigung einer
gefährdeten Dammfläche zwischen Lange! und Zündorf. Referent ist der Herr
AbgeordneteGraf von und zu Hoensbroech.

Referent AbgeordneterGraf von Hoensbroech: Das Referat des I. Ausschusses,betr.
den Antrag der GemeindeWahn im Kreise Mülheim am Rhein auf eine nahmhafte Beihülfe zu
den Kosten der Befestigung einer gefährdetenDammflächezwischen Lange! und Zündorf lautet:

„Die Gemeinde Wahn hat ein Gefuch an den Landes-Direktorder Nheinprovinz
gerichtet, die Bewilligung einer namhaften Beihülfe zu den auf 10 000 M. veran¬
schlagten Kosten der Befestigung resp. Erhöhung des zwischen Langel und Zündorf
vorhandenenDammes beim Provinzial-Verwaltungsrathe und dem demnächst zusammen¬
tretenden Provinzial-Lllndtage zu erwirken. Das Gesuch konnte wegen der Kürze der
Zeit von dem Provinzial-Verwaltungsrathe einer Vorprüfung nicht mehr unterworfen
werden und wurde aus diesem Grunde vom Landes-Direktor dem Herrn Landtags-
Marschall abgegeben.

Nachdemdas Gesuch in der Sitzung des Provinzial-Landtages vom 12. d. M.
mitgetheilt und vom Herrn Vorsitzendenan den I. Ausschußverwiesenworden war,
wurde dasselbe in der heutigen Sitzung vom I. Ausschusse eingehendgeprüft.

Der I. Ausfchuß erlaubt sich demgemäßvorzuschlagen:
Der hohe Provinzial-Landtag wolle dem Provinzial-Verwaltuugsrathe für den
gedachten Zweck die Summe vou 5000 M. aus den Mitteln des Ständefonds
zur Verfügung stellen."
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Meine Herren! Man war im Ausschußder einstimmigenAnsicht, daß es sich hier um
Verhältnisse handele, die einer Hülfe dringend bedürften, und fo wurde dieser Beschluß mit
Einstimmigkeitgefaßt. Ich bitte Sie daher, demselbenauch zuzustimmen.

Landtags-Marschall: Ich stelle den Antrag des I. Ausschusseszur Diskussionund
ertheile Herrn von Grand-Rn das Wort.

Abgeordnetervon Grand-Ry: Meine Herren! Es handelt sich hier um eine Gemeinde,
die einerseits in der That schon sehr große Aufwendungen für die Erhaltung ihres Dammes
gemachthat, und die nun durch die Beschädigungdes Dammes wiederum in die Lage kommt,
größere Aufwendungenmachen zu müssen, andererseits aber sich in einem Pekuniären Zustande
befindet, der es den Gemeindemitgliedernnicht möglich macht, noch weitere Beiträge, wenigstens
namhafte Beiträge zu geben. Schon bei der ersten Ausführung des Dammes ist Staatshülfe
gewährt worden, und es ist eine Schuld von 10 000 M. von Seiten der Gemeinde aufgenommen
worden. Die Gemeinde erklärt in der Petition, daß sie nicht in der Lage sei, die Hälfte des jetzt
nothwendigenBetrages von 10 000 M. aufzubringen, und bittet, man möge ihr einen namhaften
Beitrag für die Herstellung des Dammes gewähren. Im Ausschuß war man, wie mir ganz
positiv mitgetheilt worden ist, allgemein der Anschauung, daß hier in der That wirksame Hülfe
nothwendig und wünfchenswerthfei. Ich möchte daher vorschlagen,daß man über die Hälfte der
aufzuwendendenSumme, also über 5000 M, die wahrscheinlich,weil, wie man weiß, Kosten¬
anschlägemeistens überschrittenwerden, die Hälfte des Betrages nicht darstellenwerden, hinaus¬
gehen und den Leuten einen größeren Beitrag geben möge. Ich würde die hohe Versammlungbitten, in
diesem Fall über die Hälfte hinauszugehenund etwa 7000 M. für diesen Zweck bereit zu stellen.

Landtllgs-Mar schall: Es ist der Antrag gestellt worden — ich bitte, denselbenein¬
zureichen — dem Provinzial-Verwaltungsrath 7000 M. aus dem Ständefonds zu einer Bewilligung
an die Gemeinde zur Verfügung zu stellen. Ich frage, ob Jemand das Wort dazu nehmen will.
— Der Herr Vice-Landtags-Marschallhat das Wort.

Vice-Landtags-Marschall Freiherr von Solemacher-Antweiler: Ich möchte dem
Herrn Referenten in der Vertheidigung des Ausschuß-Antragesnicht vorgreifen.

Lllndtags-Marfchall: Der Herr Referent hat das Wort.
Referent Abgeordneter Graf von Hoensbroech: Meine Herren! Ich bin natürlich als

Referent nicht in der Lage, mich über den Antrag des Herrn von Grand-Ry auf Erhöhung der
Beihülfe zu äußern, ich möchte nur thatsächlich Ihnen noch einige Mittheilungen über das Ver-
hältnißder dortigen Gemeinde machen. Es handelt sich um einen Kostenaufwand von 10 000 M, dieganze
im Inundationsgebiete gelegene Fläche beträgt 52 Hektar, fo daß alfo auf den Hektar ein Betrag
von circa 200 M. entfällt. Zwei Drittel der Fläche gehören ganz verschuldetenkleinen Land¬
wirthen und Tagelöhnern, denen die Aufbringung irgend eines Beitrages beinahe zur Unmöglich¬
keit geworden ist. Ich führe diese Momente noch einmal an, um Ihnen darzulegen,daß man im
Ausschusseallerdings von der Bedürftigkeit der Gemeinde völlig überzeugt war, und daß man,
wie ich vorhin fchon bemerkte, durchaus einstimmig einen namhaften Veitrag für nothwendig
hielt. Ob Sie sich für die Erhöhung des Beitrages auf 7000 M. entscheiden wollen, das muß
ich Ihnen natürlich anheimstellen; ich kann als Referent darüber nichts sagen. Dem Ausschuß
lag ein derartiger Antrag nicht vor; nach der Stimmung, die mir im Ausschußüber diese Frage
zu herrfchen Wen, würde ich wohl glauben, daß der Ausfchuß nicht abgeneigt gewesen wäre,
diesem Antrage auf Erhöhung eventuell zuzustimmen.

Lan dtags-M arschall: Der Herr Vice-Landtags-Marschallhat das Wort.
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Vice-Landtags-Marschall Freiherr von Solemacher-Antweiler: Ich habe diesen
Eindrucknicht gehabt, ich bin überzeugt, im Ausschusse wäre die Sache recht eingehend geprüft
worden, und man hätte geglaubt, das vorzuschlagen,was man für geeignet hielt. Von einer
Neigung, darüber hinauszugehen, ist nach meinem Eindruck im Ausschußnichts zu Tage getreten.

Landtags-Marschall: Der Herr AbgeordneteEich hat das Wort.
AbgeordneterEich: Der Betrag von 7000 M. ist etwas viel, 5000 M. etwas wenig;

ich beantrage, daß 6000 M. gewährt werden. (Heiterkeit.)
Landtags-Marschall: Ich bitte den Antrag einzureichen. Der Herr Abgeordnete

von Grand-Ry hat das Wort.
Abgeordneter von Grand-Ry: Ich würde bezüglich meines Antrages eventuell dem

Vermittelungsantrage des Herrn Abgeordneten Eich zustimmen. 6000 M. würden etwa zwei
Drittel der Summe darstellen, die nothwendigist, und dem Verhältniß der Personen entsprechen,
die zu zwei Dritteln zahlungsunfähig erscheinen.

Landtags-Marschall: Sie ziehen also Ihren Antrag zu Gunsten des Antrags des
Herrn Eich zurück. Wir können zur Abstimmungschreiten. Ich stelle den Antrag des Ausschusses
zur Abstimmung, es stimmen also diejenigenHerren, welche für die höhere Summe sind, gegen
den Antrag des Ausfchusses, und fällt er, so sind 6000 M. angenommen. Zur Fragestellunghat
der Herr Abgeordnetevon Grand-Ry das Wort.

Abaeordneter von Grand-Ry: Darf ich vielleicht Durchlaucht bitten, meinen Antrag
zunächstzur Abstimmung zu bringen. Er weicht von dem Ausschuhantrageab, und bildet die
Grundlage der Abstimmung; wird mein Antrag abgelehnt, so bleibt der Ausschußantragbestehen.

Landtags-Marschall: Ich bin damit einverstanden,und bringe den Antrag der Herren
von Grand-Ry und Eich auf Gewährung von 6000 M. zur Abstimmung. Ich bitte Diejenigen,
die dafür sind, sich zu erheben. (Geschieht.)

Es sind 36 Herren, die dafür stimmen,ich muß um die Gegenprobebitten. Ich ersuche
diejenigen Herren, welche für den Ausfchußantrag sind, sich zu erheben. (Geschieht.)

Für den Antrag des Ausschusses stimmen 25 Herren, der Antrag der Herren Abgeordneten
von Grand-Ry und Eich auf Gewährung von 6000 M. ist mit 36 gegen 25 Stimmen unter
der Modalität, die der Ausschutz vorgeschlagen hat, angenommen.

Wir kommen zu dem Referat des II. Ausschusses, betreffend die Uebernahme der
Anfanasstrecke der Gräfenbacher Prämienstraße in den Gemeinden Kreuznach und
Harqesheim auf den Provinzialstraßenfonds. Referent ist der Herr Abgeordneter Sahler.

Referent Abgeordneter Sahler: Es handelt sich um die Uebernahme einer kleinen
Straßenstrecke,einer Prämienstraße, die ein Zwischenglied zwischen Theilen von Provinzialstraßen
und zwar die Verbindung vom Hunsrückennach dem Nahethale bildet. Die Hauptstraße ist früher
verlegt worden, dadurch ist ein kleiner Theil der Prämienstrahe mit in diese Hauptverbindung
nach dem Hunsrückenhin eingefügt worden, während die früher bestandeneweit größere Strecke
delinauirt worden ist. Ich erlaube mir den Antrag, der bereits durch den Provinzial-Verwaltungsrath
hindurchgegangenist, vorzutragen. Das Referat des Ausschusses lautet:

Der II. Ausschuß trat den von dem Provinzial-Verwaltungsrathe in dem
vorliegendengedrucktenReferate entwickeltenGründen in allen Theilen bei und erlaubt
sich daher den Antrag:

Hoher Prouinzial-Landtag wolle die Uebernahmeder 2,8 Kilometer langen An¬
fangsstreckeder Gräfenbacherstraßevon der Bingen-Kirn-Bärenbacher bis zur
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Einmündung in die Kreuzuach-StrombcrgerProvinzialstraße unter Nbstandnahme
von der Herstellung einer regulativmäßigen Planums-Steinbahnbreite unter den
üblichenBedingungen genehmigen."

Landtags-Marschall: Ich stelle den Antrag des Ausschusseszur Diskussion. — Es meldet
sich Niemand zum Wort, ich schließe die Diskussionund bringe den Antrag zur Abstimmung, Ich
bitte diejenigen, die gegen den Antrag des Ausschusses sind, sich zu erheben. (Es erhebt sich Niemand.)

Der Antrag ist einstimmigangenommen.
Es folgt das Referat des II. Ausschusses, betreffend den Antrag der Gemeinde

Hcrchen um Entbindung von der Unterhaltung des hölzernen Oberbaues der im
Zuge der Weverbusch-Herchener Provinzialstraße befindlichen Siegbrücke. Referent
ist der AbgeordneteEich.

Referent Abgeordneter Eich: Die Gemeinde Herchenim Siegkrcife hat den Antrag mn
Entbindung von der Unterhaltung des hölzcnen Oberbaues der im Zuge der Weyerbusch-Hcrchcner
Provinzialstraße befindlichen Siegbrückc gestellt. Die Gründe, die für den Antrag sprechen,sind
in dem Ihnen gedruckt vorliegendenReferate des Provinzial-Verwaltungsrathes näher dargelegt,
so daß ich mich wohl darauf beschränkenkann, das Referat des II. Ausschusseszu verlesen.
Dasselbe lautet:

„Der II. Ausschuß hat sich in seiner heutigen Sitzung mit dem Antrage der
Gemeinde Herchen um Entbindung von der Unterhaltung des hölzernen Oberbaues
der im Zuge der Weverbusch-HerchenerProvinzialstraße befindlichen Siegbrücke beschäftigt
und ist zu dem einstimmigenBeschlusse gelangt, dem hohen Landtage zu empfehlen,
den Antrag des Provinzial-Verwaltungsraths in feinein Referate vom 15. Oktober cr.
dahin gehend:

Hoher Landtag wolle die Uebernahmedes hölzernen Oberbaues der Siegbrücke
bei Herchenauf die Provinzialstraßen-Verwaltungnunmehr genehmigen,

zum Beschlusse zu erheben."
Landtags-Marschllll: Ich eröffne über diesen Ausschußantrag die Diskussion. -^

Es meldet sich Niemand zum Wort, ich schließe die Diskussionund bringe den Antrag zur Ab¬
stimmung. Ich bitte Diejenigen, die dagegen sind, sich zu erheben. (Es erhebt sich Niemand.)

Der Antrag ist einstimmigangenommen.
Der letzte Gegenstand der Tagesordnung ist das Referat des II. Ausfchusses

betreffend den Bau einer Provinzialstraße von Habenichts nach Cürten. Referent
ist der Herr AbgeordneteGraf Wilderich von Spee.

Referent AbgeordneterGraf Wilderich von Spee: Meine Herren! Wenn ich auch
annehme, daß Sie das Referat, welches Ihnen gedruckt vorliegt, genau fchon durchgesehen haben
und Bescheid wissen, so erlaube ich mir doch wegen der Wichtigkeitder Sache, dieselbe mit ein
paar Worten zu rekapituliren, nämlich dahin, daß die von Ihnen bereits übernommeneStraße
von Wermelskirchennach Habenichts die erste Anfangsstreckcdieser jetzt vorliegendenStrecke ist,
und daß bei dem damaligen Beschlusse bereits gesagt worden ist, daß dieser Weg im Interesse
der Ackerbau treibenden Bezirke des Oberbergischen und der Herstellung einer besseren Eommunikation
mit dem Niederbergischenund weiter mit Rücksicht auf das Dhünnthal eine nothwendige Strecke
sei, daß diese bereits übernommeneStrecke aber absolut weitergeführt werden müsse und dazu
eben die jetzt vorliegende Strecke die einzig mögliche wäre. Ich habe mir erlaubt, dies zu
rekapituliren, um die Herren, die das Referat gelefcn haben, wieder vollständig in die Lage eines
Urtheils zu setzen. Das Referat des II, Ausschusses lautet folgendermaßen:
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